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Barbara Lumesberger-Loisl, Wien

belern den Rändern Impulse Au dem Lukasevangelium
Der Evangelist Lukas schenkt nicht 1L1UT geographischen un: ethnischen
Grenzbereichen besondere Aufmerksamkeit, sondern VOTL allem den SC-
sellschaftlichen „Rändern.. Der vorliegende Beitrag illustriert 1es
mehreren Beispielen, die zugleich Denkanstöfße für die liturgische Praxıs
geben können. Immer wieder ädt das Lukasevangelium einem Per-
spektivenwechsel eın und stellt herkömmliche Bestimmungen VON „Raäan-
ern  CC und ‚Mitte“ infrage.

MAG. BARBARA | UMESB ERGER-LOISLIC 11UTr SCHh des nahenden Lese-
ist Mitarbeiterin m Osterreichischen Katholischenjahrs empfiehlt CS sich, FA Ihema

„Feiern den Rändern‘ einen IC Bibelwerk: ZUVOL arbeitete S1€E als Unıversitatsassıstentin
AL Instituft üle Bibelwissenschaft der Unıiversitat en

1Ns Lukasevangelium werfen. Zum
einen nthält eine Fülle Jexten,
die für die liturgische Praxıs prägend sind (Magnificat, Benedictus, Gloria,; Nunc dimittis,
vgl auch 128 7,6 etc.) Zum anderen zeigt der Evangelist Lukas! eın besonderes (zje-
spur für die „Ränder” selen 1U  H geographische oder ethnische Grenzgebiete (von deren
Überschreitung VOT em ın der Apostelgeschichte lesen ist), oder auch gesellschaftliche
Randbereiche

Programmatisch wird das schon 1ın der Antrittsrede Jesu 1n Nazaret festgehalten: „Der Geist
des Herrn ruht auf mır denn ET hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, damıit ich den Armen
eine frohe Otscha bringe; damit ich den Gefangenen die Entlassung verkünde un den
Blinden das Augenlicht; damit ich die Zerschlagenen In Freiheit setize un eın Gnadenjahr des
Herrn ausrufe.“?* (Lk 4,18 Jes 611 {-)

Jesus ist gerade den Randständigen der Gesellschaft gesandt, ist „Freund der Zöllner un
Süunder“ (EK 7,34), Retter der Armen un: Erniedrigten, der sich Kranke, Wiıtwen un:
Ausgestofßene kümmert (vgl etwa 132 [ 4,18 L:=E f) 151 [- 19,/ etc.)

Im Folgenden werden beispielhaft lTexte ın den IC -  HNC die das Iukanische Inter-
GSSE für die „Ränder“ illustrieren un:! zugleic liturgische Bezuge aufweisen bzw. mpulse
geben, die auch für die liturgische Praxis instruktiv seın können.

Vom and ın die Mıtte Der Herr un: Erlöser im Futtertrog (Lk 1—2)
aum eın anderer neutestamentlicher Abschnitt welst eine solche Dichte liturgisch rele-
vanten Texten auf, WI1e die ersten Kapitel des Lukasevangeliums.” Die Iukanischen Kindheits-

Der Verfasser des Doppelwerks wird 1m Folgenden aus sprachkonventionellen Gründen un: der
Einfachheit halber ‘Lukas genannt, hne damit die rage entscheiden wollen, ob sich den
Paulusbegleiter gleichen Namens handelt Kol 4,14; Tim 41 1’ Phlim 24)
Die Bibelzitate sind der revidierten Einheitsübersetzung entnommen.
Lobpreis scheint 1m Doppelwerk insgesamt VOINl grofßer Bedeutung, die 1mM neutestament-
lichen Vergleich auftallende Vielzahl un Frequenz entsprechender Begriffe ZUT Einführung hymni-
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erzählungen (Lk 1-2) sind durchsetzt mıiıt Hymnen“ bzw. Liedern, die das Lob Gottes sıngen
(1,46-55.68—-79; 2)  93 Es 1st eın Lob, das aUus der prophetischen Einsicht iın das irken
eines geschichtsmäfßigen Gottes erwächst, der Vergangenheit, Gegenwart un Zukunft se1ines
Volkes in der and hält
ach dem über den Erzählrahmen hinausweisenden Proomiıum 14 se die eigentli-

che Erzählung Y ADEE eit des Herodes, des KONn1gs VON Judäa (1:5) mıt dem Priıester acna-
r1as un:! seiner Frau 1SaDe e1In. In deutlicher Anlehnung alttestamentliche Motive wird
dem alten, kinderlosen Paar lUrec einen nge die Geburt eines Sohnes verheißen (1 1-20)
Während diese Geburtsverheifßung 1m Jerusalemer Tempel stattfindet, begibt sich der
nge Gabriel für die zweıte Geburtsankündigung den Rändern, in das völlig unbedeuten-
de un abgelegene Nest Nazaret,; einer einflusslosen ungfrau. Gerade dieser niederen
Magd, Ja Sklavin (Ö0vAN); J;11 Gott selne TO erwelsen.

Unbestimmt 1mM erglan: VO  . aa ist auch das Magnificat angesiedelt 1,46-55) In einem
Webteppich aus alttestamentlichen Anspielungen jubelt (1547) Maria” über den rettenden
Gott, der sich selnes Knechts Israel 154 un: aller, die ih: fürchten erbarmt, un
dessen Gröfße un: Macht sich gerade 1n seinem Handeln den Niedrigen un Hungern-
den zeigen (1:52 E) In eindringlichem, herrschaftskritischem lon wird ıne Umkehrung der
Verhältnisse angekündigt: Gott ‚sturzt die Mächtigen VO Ihron un: erhöht die Niedrigen

denen Maria selbst Za (1,48) Das Magnifıicat eröffnet iıne Perspektive der Hoft-
NUung für die Leser/innen des Lukasevangeliums en Zeiten, besonders aber für alle Un-
terdrückten, auf deren Seite sich Gott tellt.® Es wirkt damit zugleic als kritischer Spiegel der
gesellschaftlichen Verhältnisse.

Im erglan: VOIN aa 1st auch das Benedictué 1,68—79) das AaUuUs Anlass der (Gje-
burt Johannes des Täufers die kommende Rettung für das olk srael,; dem ın Jesus der Er-
löser geboren wird, besingt. Es ist das em menschlichen Iun vorausgehende rettende Ein-
greifen (Gottes (1,71=74); das ın die ANSCINCSSCHEC Antwort, den Gottesdienst (4:74 f.) mündet./’

In beiden Lobliedern wird Heilsgeschichte un!: für ren un: (innere) ugen
der Leser/innen ın arItvoller, eliben! aktueller Sprache lebendig emacht. Im Erzählverlauf
wirken die Lieder W1e eine Zasur. Es sind über den unmittelbaren narratıven Kontext hin-
ausklingende hymnische Deutungen der Geschehenszusammenhänge für die Leser/innen,
denen damit entscheidende Verstehenshinweise für das lukanische Doppelwerk insgesamt

scher Redeformen ZCUBCN: AYAAALAW (Lk 1,4/; LO-21: vgl Apg 226 n  , ALVEW ( 93l
vgl Apg DGL 3,8.9), AVOOUOAOYEW (Lk 2,38), EEOLOAOYEW (Lk 1021 226 vgl Apg >  > Ö0EACwW
(Lk 220 4,15; 168 [3 13: 1LE 18,43; 23:4/; vgl Apg Sr SEA LL 13,48; >  >
EUAOYVEW (Lk 1,[28.142bis.64; 6:28: 9,16; 135353 19,38; 242305031536 vgl Apg >  I6
UEYAAUVO (Lk vgl ApPg 513 10,46; us  =
In der Bestimmung des Begriffs „Hymnus’ folgen WITr VOLLENWEIDER: Hymnus, KT „Ein Hym-
11US besteht In obendem bzw. preisendem Sprechen der Singen Von un göttlichen Wesen
(Sprechrichtung). Seine Sprec.  andlung zielt auf die Repräsentation der Gottheit.“ Zur Debatte
eıte un! inhaltliche Füllung des Hymnus-Begriffes vgl BRUCKER: Hymnen, 51-60; VOLLENWEI-
DER:! Hymnus, ZUR=DET:
ntgegen der alternativen Darstellung mancher lateinischen Jextzeugen ist das Magnificat vermut-
ich ursprünglich schon Marla In den Mund gelegt, nicht Elisabet. Vgl BOVON: Lk E ö/; LOHEINK:
Lieder, 391 f’ WOLTER Lk, IO4
Vgl BOVON: 8 88-—91; SCHREIBER: Weihnachtspolitik,
Vgl BOVON: L, 107
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die and egeben werden.® Gerade die 1mM Magnificat besungene Umkehrung der Verhältnis-
(Erhöhung Erniedrigung) ann als Programmhinweis verstanden werden.

Während das Kapitel des Lukasevangeliums auf den alttestamentlich-jüdischen aum
un: den Herrschaftsbereich Herodes des Grofßen ausgerichtet ist (vgl. 1559; weiıtet sich der
Or1zZzon in SA Das Kapitel wird mıiıt dem 1inwels auf die HTG Kalser Augustus ergehen-
de Anordnung einer allgemeinen Volkszählung (ATOypPAa) eröffnet.!© Der Erlass des Kalsers
ist auf die Oikoumene (OLKOVUEVN bezogen 6c5 handelt sich dieser hyperbolischen
Formulierung gemä also eın den TEeIS umspannendes 02MA (Ö0YyMAa,

essen prompte Befolgung uUurc alle (2:3) unterstreicht die umfassende T des
Augustus. 12

In gewissem Kontrast diesem universalen Horizont steht die Verortung des folgenden
Geschehens In etlehem, einem kleinen, nach weltpolitischen Ma{ißstäben völlig unwichtigen
Ort: der aber als Geburtsstadt Davids Sam 16.1: 17  I5 un Kristallisations-
pun messianischer Erwartungen (etwa MI1ı SE vgl 226) Bedeutung erlangt.“” Hier wird
der verheifßene Retter geboren un: in eine Kr1ppe, Ja einen Futtertrog (@ÄTtN, QZEEZAG6):
gebettet.

Die Geburt selbst nımmt 1m Vergleich mıt der Schilderung der Begleitumstände sehr wen1g
aum E1n den eigentlichen Höhepunkt der Betlehemerzählung bildet die Engelerscheinung
VOT den Hirten 8-1 Iiese Episode ragt nicht 11UT uUurc die Verlangsamung des Erzähl-
tempos un den dramatisch-szenischen Stil mıt direkter Rede 1im Kontext heraus, sondern
durc  TIC auch den gewohnten Rahmen biblischer Angelophanien, da 11U  — eın imm-
isches Heer ist, der gesamte göttliche Hofstaat, der das Lob (jottes auf en sıngt: SEArı
se1 (Gott in der öhe un Friede auf en den Menschen se1ines Wohlgefallens” (2:44: vgl

Damit ergeht nicht 1U iıne horizontal entgrenzte Zusage irdischen Friedens, sondern
für einen Augenblick werden (Jottes- un Menschenwelt In dem auf Erden vernehmbaren
Gotteslob der nge auch vertikal verbunden. ESs ist eine himmlische Liturgle, deren die Hır-
ten teilhaftig werden ( f)l4

Das Giloria olg auf die Frohbotschaft eines Engels, dass 1n der Davids der Retter,
der Christus un Herr, geboren se1 Dass sich diese unerhörte Nachricht zuerst dUus-

gerechnet Hıirten richtet, erweılst erneut die Solidarisierung (Gottes mıt gesellschaftlichen
Randgestalten: „Den Beginn der Weltherrschaft (Gott anı der Macht:, unter
kleinen Leuten.“>

Das „euch“ mıt dem der Engel die Rettungsverheißung die Hırten richtet, VCI-

bindet diese mıiıt dem olk Israel un: wird INa  — 1im Kontext des lukanischen Doppelwerks
insgesamt schliefßen dürfen (etwa Z 3a f Apg 1>! 1148 etc.) en Völkern nd macht die

Vgl LOHEFINK: Lieder, 300)
Vgl BLUMENTHAL: Erlass, 1 „ BOVON: L, F KLEIN: Lk, 126; MUÜLLER: Gloria, f) WOLTER: L ©}
L1
Zur rage nach der historischen Plausibilität dieses Erlasses vgl {wa ERNST: EK 84 f.; KLEIN: Lk,
13121323
Vgl BALZ Art OLKOUVMEVN, 1231

12 Vgl BLUMENTHAL:;: Erlass, fl BOVON: L 118; SCHREIBER: Weihnachtspolitik,
Vgl MÜLLER: Gloria,;

15
Vgl BLUMENTHAL: Erlass f.; BOVON: I7 2L MUÜLLER: Gloria, 798 WOLTER: Lk, 130
SCHREIBER: Weihnachtspolitik, Vgl KLEIN: LK 129 ugleic INa 1M Hirtenmotiv für die zeıt-
genössischen Leser/innen die bukolische Dichtung und das OLULV eines Goldenen Zeitalters anklin-
SCNH. Dazu SCHREIBER: Weihnachtspolitik, 6 ) WOLTER: k: EL
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weltumspannende Bedeutung der Rettungsverheißung eutilıc Von der Partikularität der In
der Nacht wachenden Hırten dringt die Frohbotschaft VON der Universalität des göttlichen
Heilswillens alls ır

In der Verkündigung der Geburt des Retters (OwWwTNP) un Herrn KÜpLOG el Begriffe
wurden auch für Augustus verwendet 1 kulminiert die Konkurrenz zwischen dem Omı1-
schen Kaiser un: dem äugling 1m Futtertrog:* Dem geheiligten‘® Augustus, dem Höchsten

19unter den ohen, wird ın einer „narrativeln| Umkehrung der realpolitischen Verhältnisse
der eigentliche Retter un: Herr Jesus (21 Sohn des Höchsten (DLOC UWLOTOV, 6323 49 &.
übergestellt. Auch GE ist eın Önig, dem der Ihron Davids verheifßen ist (E32)& un der Ret-
(ung für Israel un: die Völker bringen wird (1,68 f, 21 Die irdische Herrschaft des
Augustus ist begrenzt (vgl. 3’1)7 während die Herrschaft Jesu kein Ende en wird 433
Mit dem Volkszählungserlass, der die Geschehnisse in Gang erwelst sich Augustus letzt-
ich selbst als eın Werkzeug“ Gottes, dessen Souveränität und eschichtsmacht damit uUIMNSO

deutlicher zutage treten Der propaglerten Pax Augusta“ steht der Frieden auf Erden 4 D ba
über, den Jesus bringt (2,14; vgl 19,38

Dass der gleich en Menschenkindern in Windeln gewickelte Retter un: Herr ausgerech-
net 1n einem Futtertrog jegt, ordert nicht 1Ur VOIN den Hiırten, sondern auch VON den He
SC1:1 un Leserinnen des Lukasevangeliums einen ungeheuerlichen Perspektivenwechsel: Der
Weltherrscher 1st eın Wickelkind! Das judäische erglan wird ZÄBER ne weltumspannend
bedeutsamen Geschehens.“* Gerade hier 1M Verborgenen offenbart sich Gott Der Rand wird
ZUT Mitte, ZU Zentrum des verheifßsungsvollen Geschehens

Diese Umkehrung der Betrachtungsweise relativiert die Je VO gewählten Standpunkt ab-
hängige Etikettierung VO etIwas als „Rand“” un: noötigt der selbstkritischen Überlegung,
aus welcher vermeintlichen Posıtion der .„Mitte” WITr überhaupt die „Ränder bestimmen. Miıt
Augustus wird ıIn 15;> auf selinen atz verwlesen, werTrT sich selbst Zzu sicher 1im Zentrum
wähnt

16 Vgl BOVON: E 258 KLEIN: L e 136 (Anm SI MÜLLER: Gloria, /77-380; SCHREIBER: Weihnachts-
politik,
Schon das für die Botschaft des Engels verwendete erb euangelizomai (Ffrohbotschaften) enthält VOT

dem Hintergrund der kaiserlichen Propaganda ıne subversive Note, denn uch die Geburt des Kal-
SCIS5 Augustus wird in der Inschrift VO  — Priene als euangelion verkündet. Dazu bes BLUMENTHAL:
Erlass:; SCHREIBER: Weihnachtspolitik, 63-—-80; vgl uch BOVON: L PTE MULLER: Giloria, 7 9
SCHREIBER: Weihnachtspolitik, 66; WOLTER: Quirinius, 41
Denn dies bedeutet das lateinische Augustus: geheiligt, majestätisch, erhaben. uch das griechische
Aquivalent Sebastos (ZeBaACTtOG) stellt die Verehrungswürdigkeit des alsers hervor. Vgl BLUMEN-
HAL Erlass, 10; ERNST: L J 82; WOLTER: Lk; E1
SCHREIBER: Weihnachtspolitik,
Vgl uch die Bezuge ZUrTr Davidsohnschaft 1Im Stammbaum des OSse: (12 und 1m Geburtsort Bet-
lehem (2:4.1 1)
Vgl BLUMENTHAL: Erlass,

DE Vgl BLUMENTHAL: Erlass, 18; KLEIN: BS ESO: SCHREIBER: Weihnachtspolitik, 70; WOLTER: II 19221
23 Zum „Goldenen Zeitalter“ (aurea aetas / saeculum aureum) unfter Kalser Augustus un seinen Nach-

24
folgern vgl SCHREIBER: Weihnachtspolitik, bes 28RZ62
Vgl BLUMENTHAL: Erlass, 24-—26; BOVON: > / ERNST: Lk, f.: KLEIN: Lk, 126; WOLTER: L ©}
Z WOLTER: Quirinius, 41



Feliern den Räandern Impulse dUus$s dem Lukasevangelium 199

iıne Sünderin als Vorbild der ott geschuldeten Liebe 7:36-50)
Das Lukasevangelium zeigt iıne besondere orlhebe alIur, Jesus als Gast darzustellen als
(Jast VOI Jüngerinnen un ungern (10,38-42; 24,28-—32), aber auch VOIN ollnern 52732
9,1-10) und Pharisäern (7,36—-50; 1,37-54; 14,1- DIe Erzählung VO  > der Salbung Jesu
durch i1ne Sünderin 7,36-—50) 1st in eın olches astma Jesu beim Pharisäer Simon einge-
bettet un ann als „Narratıve Veranschaulichung”“ des 1mM Vorfeld Jesus vorgebrach-
ten Vorwurfs betrachtet werden: ‚Siehe, eın Fresser un Säufer, eın Freund der Zöllner un
Süunder!“ (Lk 7:34)

Als Jesus bei Simon 1SC iegt, betritt ine stadtbekannte Sünderin die Szene, deren gall-
ZLCS TIrachten auf Jesus gerichtet ist: S1ie bringt ın Erfahrung, sich aufhält, besorgt sich eın
Alabastergefäfs voll Salböl, 4E damit ehrfurchtsvoll VO hinten Jesus heran, benetzt se1ine
Fülse miıt ihren Iränen, trocknet S1E miıt ihren Haaren, küsst un sa S$1e Sch11e1IS11C AIn
nicht wenı1ger als sieben einzelnen Handlungsschritten, die 1E die Verbformen angeze1igt
werden (gebrac habend weinend begann benetzen trocknete küsste

’7salbte), wird diese Zuwendung Jesus aufemerkenswerte Weise beschrieben (37c=38f
DIie detaillierte Schilderung der mehrgliedrigen andlung erweckt den 1INAruc zielgerich-

und selbstbestimmter Aktivität. Umso mehr 1m Unterschied azu auf, dass die Frau
völlig STuUumMmMm bleibt Lediglich In ihrem Weinen aufßert S1e sich, doch bleibt auch dieses Wei-
NeN rätselhaft Weint S1e aus eue aufgrun: ihrer Süunden oder AUS Dan  arkeıt aufgrun der
erfahrenen Vergebung?“®

Sie weınt jedenfalls eftig CHU$, die Füfle Jesu mıt ihren Iranen benetzen können,
worın möglicherweise „die leise Anspielung einer Fufßswaschung esehen werden darf| (vgl.

9Joh 13), Was als eine Form Christologischer HuldigungWwerden könnte
Geht schon die Salbung des Kopfes ber den ublıchen Rahmen der Gastgeberpflichten hin-

Adus, ist die Salbung der Füflee Jesu eın sehr ungewöhnliches orgehen mıt geradezu
Schıcklıchen Zugen. Der Gastgeber denkt sich angesichts dieses Oorgangs seinen Teil Da
Jesus sich VO  > der Sünderin berühren lasse, W1SSE CT ffenbar nicht VON ihrer Sündhaftigkeit,
könne also eın Prophet se1ın 7,39) Worin die Uun:! der Frau eigentlich besteht, wird nicht
expliziert. iıne Sünderin ist s1e VOT em ın den ugen des Pharisäers DbzZw. iın den ugen
der Stadt.* Jesus selbst bezeichnet S$1e nicht als solche, sondern redet VOI bzw. mıt ihr als

25

26
Vgl dazu insgesamt die Habilitationsschrift VOINN Gerhard HOTZzE: EeSUuSs als ast
WOLTER: Er 290
HOTZE: ESUS, 146f.

28 Mit etzter Sicherheit kann diese rage ohl nicht entschieden werden. Dazu BENDEMANN: Liebe,
PZ8I18T Wenn Ian das „weil” ÖTL) 1n /,47/ nicht als „Realgrund” sondern als „Erkenntnisgrund”
betrachtet, kann INan die Vergebung als schon vorher geschenkt und damit das Weinen als eın We1l-
TenNn AUus Dankbarkeit interpretieren. Vgl BOVON: E 394; HOrTZzeE: eSUuSs, 142; KLEIN: Lk, 295
HOTZzE: Jesus, 148
Eine erotische Konnotation erhält die andlung der Tau uch durch ihre geöffneten Haare un: das
Berühren der Füfle Jesu. Vgl dazu BENDEMANN: Liebe, 167-171; BOVON: I) 391; HOTZE: ESUS,
I[39 14

31 sich ine Prostituierte handelt, wWw1e twa BENDEMANN: Liebe: BOVON, E 390; HOTZE:
Jesus, 139 f KLEIN: L ©) 295 f. annehmen, sagt der ext nicht explizit. Gegen iıne vorschnelle
Festschreibung mahnt OBERLINNER: Begegnungen, 260973 ZULE Vorsicht.
Vgl HOTZE: eSUS, 146; KILGALLEN: Forgiveness, 106; (OBERLINNER: Begegnungen, 276
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C  „Frau (744.50); wWenn VOINN ihren Sunden spricht, dann immer 1m Zusammenhang mıiıt der
geschenkten VergebungZ

Im Folgenden ergreift Jesus das Wort un emonstriert nicht L1UT prophetische Einsicht iın
die edanken des Simon, sondern erwelst diese auch als Fehleinschätzung un: bietet eine
Neudefnition Das Handeln der Frau 1st 1iSGTGE der 1e (Z4247 P

DIie erikope wird zuweilen als Bekehrungsgeschichte” eingestult, als Erzählung VO  . der
Umkehr einer sündigen Frau. Allerdings ist 1m ext weder VO „Umk: (metanoia) die
Rede, och iıne Verhaltensänderung der Frau ersic  1E Diese kommt VO  - Anfang in der
Absicht, Jesus einen Liebesdienst erweısen Gerade in der ungewöhnlichen Geste der Sal-
bung der Füie kommt ihre Einsicht In die Identität Jesu als des esslas A Ausdruck eine
Einsicht, die dem Gastgeber

ESs 1st also der Pharisäer, der In Unkenntnis ber EeSUS ist, ih nicht einmal als Propheten
anerkennt ESs ist Simon, der elehrt wird un: einer Änderung seliner Sichtweise
kommen soll un: mıt ihm die Leser/innen, denen CT sich als Wahrnehmungszentrum un
Identifikationsfigur anbietet.* Didaktisch feinfühlig ll Jesus Simon ZU Verstehen un:
einer Wahrnehmung der „Sünderin“ führen „Siehst du diese Frau?“ 7,44 In der
Gegenüberstellung /ARHE vergleichsweise kühlen Gastlichkeit des Simon streicht Jesus die Be-
sonderheit un: das Ausma(fß der Liebeserweise der Frau hervor Aus der des
Verurteilenden un Fehlurteilenden soll sich derCdes Simon für das Wesentliche öfftfnen:
die Gott geschuldete Liebe, welche die Frau ın em alse gibt un die der Pharisäer, der
Gerechte, vergleichsweise mangelhaft zuteilwerden lässt Dass die Reaktion des Simon offen-
bleibt, ordert die Leser/innen einer Entscheidung heraus.

DIe Erzählung gibt nicht 1L1UT eın eispie für die jesuanische Solidarisierung muıts
ten „Sündern,, sondern ädt auch einer Revision der eigenen Betrachtungsweise, einem
Überdenken der Kategorisierung „Sünder” eın Die „Sünderin‘ erwelılst sich 1n ihrer liebenden
Haltung als die eigentlich vorbildliche Jüngerin.” eig nicht letztlich S1e, die gesellschaftlich

den Rand Gestellte, größere 1e Gott, größere ähe ZU Zentrum, als der Pharisäer
Simon®

Mahlgemeinschaft mıiıt Randgestalten als „Zeichen un! Werkzeug“ des Gottesreiches
(Lk 14,12-14)
Gerade 1m lukanischen Doppelwerk ist das gemeinsame ahl nicht 1Ur eın wesentliches Zei-
chen der Gruppenzugehörigkeit, sondern auch eın erkzeug der Gruppenbildung und den-
titätsstiftung.” Besonders ist VOoNn der Mahlthematik eprägt: Im Kontext eines Gast-
mahls bei einem Pharisäer ibt Jesus Anweisungen (Jäste WI1e auch Gastgeber, die etwa die
Rangordnung bei 1SC oder die rage danach betreffen, WeTl einzuladen ist.

33

34
Vgl BENDEMANN: Liebe, 176 f.: HOoERIUs: Fußwaschung; ILCKENS Vergebung,
SO twa ()BERLINNER: Begegnungen, 2A0

35 Besonders die Innenperspektive un Einsicht ın die Gedanken des Simon 7,39) SOWI1eEe die

36
Sprechrichtung Jesu ınSladen die Leser/innen eIN,; die Perspektive Simons nachzuvollziehen.
Vgl HOTZzEeE: ESUS, P 62
Vgl OTLZE EesuSs; 1/4
Abgesehen VOIN häufigen Zu-Gast-Sein Jesu 1M Lukasevangelium enden uch die Bekehrungserzäh-
lungen der Apg wiederhaolt (zumindest implizit) in der Tischgemeinschaft (etwa Apg 10,48 mıiıt LES!
61533 f) 18,7)
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Im Zentrum des apitels stehen als Scharnierstück die Verse DEl „Dann sagte
dem Gastgeber: Wenn du miıttags oder abends eın Essen gibst, ade nicht deine Freunde oder
deine Brüder, deine Verwandten oder reiche al  arn en en auch s1e dich wieder
eın un dir ist CS vergolten. Neıin, WE du eın Essen gibst, ann ade Arme, Krüppel, me
und Blinde e1n. u WITrS selig se1N, denn s1e haben nichts, dir vergelten; wird dir
vergolten werden bei der Auferstehung der Gerechten.“

Mıiıt diesen Worten kritisiert Jesus das angıge Prinzıp der Reziprozität In der Einladungs-
praxI1s, spezie die damit verbundene Erwartung der Gegenleistung.  40 Demgegenüber fOr-
dert VO Gastgeber eigentlich Unerhörtes: Die ausschliefßliche Einladung der Armen un
Kranken würde nicht 1L1UTr den Verlust der gesellschaftlichen tellung, sondern letztlich den
eigenen inanziellen uın herbeiführen Gefordert ist damit eın Handeln, „WI1e den parado-
XC Wertma{fisstäben des Gottesreiches entspricht AL
on die vorausgehenden orte VON der Erhöhung un: der Erniedrigung In 1411 brin-

SCH iıne eschatologische Note herein un: machen eutlıch, dass die geforderte „Umkehrung
irdischer Sozialgemeinschaft ”“ 1mM Letzten aufdas himmlische estima zielt.* Das astma
ist Abbild un Repräsentation des Reiches Gottes, In dem die gesellschaftlich Marginalisier-
ten unter den Ersten bzw. Trhonhten se1n werden. In der Tischgemeinschaft mıiıt den so7zial
Randständigen wird die eschatologische Wirklic  eıit des Gottesreiches WE Ianl ll
eın ucC Himmel auf en spürbar.““ Dabei geht CS nicht eın Almosen, nicht
systemerhaltende Wohltätigkeit, die den „Randgestalten‘ AaUus einer Perspektive der ‚Mitte“
ewährt wird. 1elmenNnhr sollen die Armen un Entrechteten beim gemeinsamen estima
den Platz der Freunde un der amilie einnehmen.“* em die Einladenden die Erwartung
elıner Gegenleistung aufgeben, handeln S1€e ın nalogie jenem Gastgeber, der Z eschato-
logischen Tischgemeinschaft ru

Von der 1mM Magnificat besungenen Umkehrung der Herrschaftsverhältnisse 151=53) bis
diesem ea einer geradezu himmlischen Mahlgemeinschaft wiederholt gibt das ukKas-

evangelium kritische Denkanstöfße für die rage nach dem aTZ, den die gesellschaftlich A1l-
ßBenstehenden 1ın der Liturgie w1e In der Kirche insgesamt einnehmen. Es ordert dazu heraus,
herkömmliche Etikettierungen VO Randbereichen un Zentrum überdenken Gerade 1ın
der Umkehrung der Verhältnisse VOIl TAhoNten un Erniedrigten, VON Rand un Mitte, bricht
die Hoffnungsperspektive des Gottesreiches auf.

39 Der Abschnitt,; der VOI manchen Forschern traditions- un redaktionskritisch betrachtet den altes-
ten eil des Kapitels bilden könnte, bewahrt 1ın möglicherweis eın verbum 1PS1ISsSıMUmM Jesu auf.

4()
Vgl BOVON: IL, 485 f‚ HOTZzE: Jesus, DD
Vgl CHOTTROFF Schwierigkeit, 596
HOTZzE: EeSuSs 248

42 WASSERBERG: 3A  ( 1A0 Vgl POpPP Ehre, 591

44
43 Vgl OVON B 483 f> WASSERBERG: &; 169

Vgl 1425 15:28 f! ‚16-1 5 20 19,9 Das Bild des (Fest-)Mahls als Verheißung
künftigen Heils begegnet schon Jes 25,6—-8; 551 f3 G5 13 Vgl BOVON: JE 508

45 OVON I: 493



202 ar Lumesberger-Lois!

Literatur

OVON, Francols: )as Evangelium ach as Teilbände Zürich / Neukirchen-Vluyn
s(Evangelisch-Katholischer Kommentar 1I11,1-4)

BALZ; OFIrS AÄArt: OLKOVUEVN), 1n Exegetisches Wörterbuch ZAUN Neuen Testament“ 88 1992,
SE

BENDEMANN, einhar VO  > 1e un: Sündenvergebung. 1ne narrativ-traditionsgeschicht-
1 Analyse VOIl ‚36-50, 1n Biblische Zeitschrift A 2000, 161-182

BRUCKER, alp „Hymnen' 1mM Neuen Testament?®, 1n Verkündigung un Forschung 58, 1
2013; 541260

RNST, Oose Das Evangelium achas Regensburg (Regensburger Neues Testament).
OFIUS, Otfried Fulßwaschung als Erwels der iebe, 1ın Zeitschrift für die neutestamentliche

issenschaft un die Kunde der alteren Kirche 81 1990, 170 TE
HOTZE, Gerhard Jesus als (Jast tudien einem christologischen Leitmotiv 1mM Lukasevan-

gelium. ürzburg 2007 (Forschung ZUT 1414
KHGAELLEN. John Forgiveness of Sins Luke —5 )a 1n Novum Testamentum 402 1998,

105416
LEIN, Hans: Das Lukasevangelium. Göttingen 2006 (Kritisch exegetischer Kommentar /3)
LOHFINK, Norbert DIie Lieder ıIn der Kindheitsgeschichte bei uKas, 1nN: MAYER,; Corneli-

us/ MÜLLER, Karlheinz / SCHMALENBERG, Gerhard (Hg.) ach den nfängen fragen.
Gießen 994 8) FS Gerhard Dautzenberg), 383—-404

MUÜLLER, Christoph Gregor: Das Gloria 1mM Kontext VON 2,1—-20, 1n DERS Zum (J0ttes-
lob berufen Exegetische Beiträge den Gesängen 1m Neuen Testament. ürzburg 2016
Fuldaer Hochschulschriften), 67-97)

ÖBERLINNER, Lorenz: Begegnungen mıt Jesus. Der Pharisäer un die Sunderin ach /,36—
5U, 1n GIELEN, arlıes KÜGLER, oachim He.) iebe, Macht un: Religion. Interdiszi-
plinäre tudien Grunddimensionen menschlicher Existenz. Stuttgart 2003, DL

POPP, Ihomas: Ehre un chande bei 186 Von Rangordnung un: Auswahl der Gäste)
14£7=-11012=14); 1ın /ZIMMERMANN, en (Hz) Kompendium der Gleichnisse Jesu. (3U-
ersloh 2007, 586—-592

CHOTTROFF Luise, Von der Schwierigkeit teilen (Das grofße Abendmahl) 4,12-24
(EvIhom 6 ), 1ın ZIMMERMANN, Ruben (Hg.) ompendium der Gleichnisse Jesu. GUÜ-
ersloh 2007, 593-—-603

SCHREIBER, Stefan Weihnachtspolitik. i und das Goldene Zeitalter. Göttingen 2009
Oovum Testamentum eit orbis ant1quus tudien ZUrT Umwelt des Neuen Testaments 82)

VOLLENWEIDER, Samuel Hymnus, Enkomion oder Psalm? Schattengefechte ın derQ
mentlichen Wissenschaft, 1ın New Testament tudies 562 2010, SO

WASSERBERG, (GJüunter: Aus Israels Mitte eil für die Welt. ıne narrativ-exegetische Studie
ZUFT Theologie des as Berlin New York 1998 (Beihefte ZUF ntl Wissenschaft 92)

WILCKENS, Ulrich: Vergebung für die Süunderin (Lk „36-50), ın HOFFMANN, Paul (Hg.) ( )I4=
entierung Jesus. Zur eologie der Synoptiker. Freiburg / Basel / Wiıien 973 (FS oSse
Schmid), 394474

WOLTER, Michael Das Lukasevangelium. Lübingen 2008 (Handbuch ZU Neuen Testament 5)
DERS Erstmals unter Quirinius! Zum Verständnis VON 2 1n Biblische Notizen 102

2000, A ZAT


